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Die Vorzeit wird zu 12 Zyklen zu je 20 Millionen Jahre konstruiert 
 
 

Ein später Versuch  
 
Erst in der 10. Auflage seiner populären Principles 
of Geology (1867-68), über 30 Jahre nach deren 
Ersterscheinung (1830-33), unternimmt LYELL 
(1797-1875)1 den Versuch, die aufgespannte Un-
ermesslichkeit vergangener Zeit zu quantifizie-
ren. Seine Schätzung für den Abschnitt 
Kambrium bis Gegenwart (Phanerozoikum) er-
folgt quasi beiläufig auf den Seiten 310 und 311 
des 2. Bandes.  
 
 
Die Konstruktion 
 
Die Berechnung bezieht sich auf die britische Ta-
fel (stratigraphische Tabelle) fossilführender 
Schichten (LYELL 1867-68, 139) mit den dort aus-
gewiesenen, abstrahierten geologischen Epochen 
und wird – wie eine Bedienungsanleitung – 
Schritt für Schritt vollzogen (ergänzend siehe 
Tab. 1 und Tab. 2):  

1. Die Annahme, dass die Eiszeit 1 Million 
Jahre2 angedauert habe. – Diese Annahme beruht 
auf einer Zuweisung, dass ein rückgerechnetes 
Exzentrizitätsmaximum3 vor etwa 950.000 Jahren 
den Beginn der Eiszeit markiert (S. 291-300). 

2. LYELLs „Beobachtung“, dass sich die re-
zenten Muscheln („marine testacea“) der nördli-
chen Hemisphäre im Vergleich zu den Muscheln 
zum Zeitpunkt des Beginns der Eiszeit um 95 % 
gleichen. 

                                                           
1  Mit seinen regelmäßig, neu aufgelegten Werken Prin-

ciples of Geology, Elements of Geology (Studierausgabe für 
Studenten) und Geological Evidences of the Antiquity of 
Man sowie zahlreichen Vorlesungen und Vorträgen 
hatte LYELL zu Lebzeiten und hat er maßgeblich bis 
heute einen prägenden Einfluss darauf, wie in der Geo-
logie die Vergangenheit zu deuten ist. Diese vorherr-
schende methodische Vorgehensweise, das regulative 
Prinzip des Uniformitarismus (Uniformität), ist aber 
fehlerbehaftet und irreleitend (→ 2-21, → 2-36). 

2 1 Million Jahre = 1 geologische Periode (LYELLs „Ein-
heit“), im Sinne einer Glazialen Periode. Nach TASCH 
(1977) schätzte Lyell 1852 für die Dauer des Karbons na-
hezu 24 geologische Perioden, also möglicherweise 24 
Millionen Jahre; hier nun modifiziert zu 20 Millionen 
Jahre. 

3. Die Folgerung aus (1) und (2), dass diese 
Veränderungsrate von 5 % einer Periode von 1 
Million Jahre gleichkommt.  

4. Die Annahme, dass 1 Million Jahre der 
zwanzigste Teil einer kompletten Artenrevolu-
tion (organischen Revolution) entspricht. - Der 
Vorstellung organischer Revolutionen liegt die 
DARWIN’sche Entwicklungslehre („the theory of 
development or transmutaion of species“) zu-
grunde, die, so LYELL, eine sehr langsame Verän-
derungsrate erfordere. Implizit weist LYELL jeder 
geologischen Epoche eine organische Revolution 
zu. 

5. Die Annahmen, a) dass das Intervall vom 
Beginn des Eozäns bis zum Ende des Unteren Mi-
ozäns zwei organische Revolutionen umfasst 
und b) dass eine entsprechende Revolution für 
das Intervall Oberes Miozän bis rezent stattge-
funden hat. Daraus folgend, dass, auch wenn die 
Grenzen nicht ganz passen, für jede der drei Pe-
rioden Eozän, Miozän und Pliozän eine Dauer 
von 20 Millionen Jahre zu fordern ist.  

6. Die Zuweisungen, dass Kreide, Jura und 
Trias im Vergleich zu den tertiären Epochen 
gleichwertig („epochs of equal importance“), 
gleich lang andauernd, sind. 

7. Die Durchführung zweier Korrekturen, a) 
die beobachtete Lücke zwischen Kreide und Eo-
zän, im Umfang einer organischen Revolution, 
und b) das Auffüllen des Perms um eine Lücke 
zwischen Perm und Trias zu einer Dauer von 20 
Millionen Jahren. 
  

3 Maß für die Abweichung einer Ellipse von der Kreis-
bahn, hier bezogen auf die elliptische Umlaufbahn der 
Erde um die Sonne. Die Umlaufbahn der Erde unter-
liegt leichten Schwankungen (Exzentrizität zwischen 
0,06 und nahezu Null), die sich rechnerisch (bei Kennt-
nis aller Einflussgrößen) auf eine nahezu beliebig lange 
(theoretische) Vergangenheit zurückrechnen lassen. – 
Im uniformitarischen Entwurf der Zeit wurden (und 
werden) epochale Klimaschwankungen postuliert, de-
ren Ursache zur Zeit LYELLs und erneut ab den 1970er-
Jahren in den zuvor erwähnten Orbitalschwankungen 
(z. B. Milankovitch-Zyklen) gesucht werden. Dabei liegt 
als weitere Annahme zugrunde, dass diese Schwankun-
gen die Insolation (Sonneneinstrahlung) und damit das 
Klima auf der Erde maßgeblich steuerten und/oder be-
einflussten (zu Milankovitch-Zyklen siehe KOTULLA 
2015).          
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Nr. 
Fossilführende Schichten 

(Britische Gliederung) 
Perioden Dauer 

1 Recent 
Post-Tertiär   

2 Post-Pliocene 

3 Newer Pliocene 
Pliozän 20 Mio. Jahre 

4 Older Pliocene 

5 Upper Miocene 
Miozän 20 Mio. Jahre 

6 Lower Miocene 

7 Upper Eocene 

Eozän 20 Mio. Jahre 8 Middle Eocene 

9 Lower Eocene 

  "Great Gap" "große Lücke" 20 Mio. Jahre 

10 Maestricht Beds 

Kreide 20 Mio. Jahre 

11 White Chalk 

12 Upper Greensand 

13 Gault 

14 Lower Greensand  

15 Wealden 

16 Purbeck Beds 

Jura 20 Mio. Jahre 

17 Portland Stone 

18 Kimmeridge Clay 

19 Coral Rag 

20 Oxford Clay 

21 Great or Bath Oolite 

22 Inferior Oolite 

23 Lias 

24 Upper Trias 

Trias 20 Mio. Jahre 25 Middle Trias 

26 Lower Trias 

27 Permian Perm (inkl. Perm/Trias-Lücke) 20 Mio. Jahre 

28 Coal-Measures 
Karbon 20 Mio. Jahre 

29 Carboniferous Limestone 

30 Upper Devonian 

Devon 20 Mio. Jahre 31 Middle Devonian 

32 Lower Devonian 

33 Upper Silurian 

Silur 20 Mio. Jahre 34 Middle Silurian 

35 Lower Silurian 

36 Upper Cambrian 
Kambrium 20 Mio. Jahre 

37 Lower Cambrian 

38 Upper Laurentian 
Laurentium 

ohne präkambrische 
Schichten 39 Lower Laurentian 

    Summe (12 Perioden) 240 Mio. Jahre 

           

Tab. 1 Generalisierte Tafel fossilführender Schichten und Dauer der Perioden (Epochen). Nach LYELL (1867-68), S. 139 
(Tab.) und S. 301-302. Mio. = Millionen. 
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Annahmen 
Verhält-
niszahl 

Dauer 

Dauer der Eiszeit (= 1 geologische Periode)   1 Mio. Jahre 

Beobachtung: 95% der rezenten Muscheln gleichen den Muscheln zu  
    Beginn der Eiszeit [entspricht 1/20 einer organischen Revolution] 

20   

Dauer einer (organischen) Revolution   20 Mio. Jahre 

Anzahl der Revolutionen (Kambrium bis Pliozän) 12 240 Mio. Jahre 

Dauer Phanerozoikum   240 Mio. Jahre 

 

Tab. 2 Zeitabschätzung durch Bildung von Verhältniszahlen (Annahmen siehe Textteil). Nach LYELL (1867-68), S. 301-
302. 

 
 

Zusammenfassung 
 
„Wenn demgemäß jede der 12 Perioden 20 Milli-
onen Jahre repräsentiert, basierend auf den zuvor 
erklärten Prinzipien, dann sollten wir ein Total 
von zweihundertundvierzig Millionen für die ge-
samte Serien von Jahren haben, die seit dem Be-
ginn der kambrischen Periode vergangen sind.“ 
 Nüchtern präsentiert LYELL (S. 301) sein Er-
gebnis. Auf ersten Anschein ist es ein simplizisti-
scher Entwurf mit einer leicht zu merkenden For-
mel (12 x 20), der mit physikalischen und biologi-
schen Parametern operiert. Die Konzeption aller-
dings ist eine geschickte Integration einer damals 
inzwischen weitgehend anerkannten, gerichteten 
Evolution (→ 2-22) in seine uniformitaristische 
Prinzipienwelt (→ 2-21): stete, langsame Verän-
derungsrate der Organismen bis eine organische 
Revolution vollendet ist und eine neue beginnen 
kann; so sich fortlaufend ereignende Zyklen (eine 
Sonderform des Uniformitarismus). – Doch keine 
der Annahmen kann verifiziert werden; sie sind 
willkürlich und rein spekulativ.  
 
 
Fazit  
 
Die Zeitkonstruktion von LYELL ist kein Versuch 
einer Rekonstruktion der Vergangenheit, son-
dern Ausdruck seines uniformitaristischen Theo-
riegebäudes. Hierfür scheinen LYELL die 240 Mil-
lionen Jahre als Größenordnung zu genügen. Es 
fällt auf – und kann kein Zufall sein –, dass der 
aktuelle nominale Wert für die Spanne 
Kambrium bis heute (Phanerozoikum) von 541 
Millionen [radiometrischen] Jahren (GRADSTEIN 

                                                           
4  Hierzu TASCH (1977, 442): „That value [240 Millionen 

Jahre, MK] is lower that the modern [1977, MK] one de-
termined by radioactive dating (600± x 106 years) by a 

et al. 2012) nur um das Zwei- bis Zweieinhalbfa-
che höher liegt (→ 2-02, → 2-03).4  
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→ und Blattnummer: Verweis auf andere Bei-

träge der Online-Loseblattsammlung. 
 
Zur Ergänzung → 2-01, 2-20, 2-35, 2-36. 

factor of 2.50.” Dass die Werte in ihrer Größenordnung 
so nahe beieinanderliegen, überrascht TASCH anschei-
nend nicht. 
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